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              Vorwort
          Manuel Eggle, Vorsitzender Förderverein  
      

Das Jahr neigt sich bereits wieder dem Ende zu. Zeit also, um Rückschau zu hal-
ten. Sicherlich bleibt 2016 in sportlicher Hinsicht die Fußball-Europameisterschaft in 
Frankreich in nachhaltiger Erinnerung. Wir mussten uns im Halbfi nale den starken 
Franzosen mit 0:2 geschlagen geben. Geprägt war dieses Turnier von Angst, Angst 
vor dem Terror.
Kurz vor der EM gab es beim geplanten Freundschaftsspiel Frankreich gegen  
Deutschland mehrere Selbstmordattentäter. Durch eine große Präsenz der Polizei 
und verstärkte Sicherheitsvorkehrungen konnten die Spiele ohne weiteren Anschlag 
durchgeführt werden 
Die Flüchtlingsproblematik hat auch bei uns Einzug gehalten. Immer mehr Mann-
schaften in den Kreisligen verstärken sich mit Syrern bzw. Afrikanern.  Obwohl es si-
cherlich hin und wieder zu kommunikativen Problemen kommen könnte, verbindet 
jedoch der Fußball, schließlich sind die Regeln weltweit gleich.
Nicht nur im Berufsleben herrscht inzwischen ein großer Mangel an Facharbeitern,  
auch in der Freizeit kommt es zu Engpässen bei Fußballspielern, aber auch bei uns 
Schiedsrichtern. Die Zahlen sind in allen Breitensportaren rückläufi g. In den nächs-
ten Jahren wird es vermehrt zu Spielgemeinschaften kommen. Eventuell werden 
Staff eln neu zusammengelegt. Immer weitere Fahrtstrecken müssen in Kauf genom-
men werden, um unser Hobby zu realisieren.
Zum Glück können unsere beiden Einteiler Dietmar Leibing und Markus Klatt bis-
her noch nahezu alle Spiele besetzen. Jedoch bleibt abzuwarten, ob die Anzahl der 
Mannschaften proportional zu uns Schiedsrichtern bleibt.

Für die anstehende Rückrunde wünsche ich Euch viel Freude und ein glückliches 
Händchen bei Euren Entscheidungen.  

Euer Manuel
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Welch ein Aufschrei war das vor 
Saisonbeginn, als die Änderun-
gen und Anpassungen an die Re-
geln jede Menge Skepsis verbrei-
teten. Und jetzt, ein paar Monate 
nach Beginn der neuen Zeitrech-
nung? Hat sich herausgestellt, 
dass kaum etwas elementar das 
Fußballspiel verändert hat - ab-
gesehen vom Anstoß, der nun 
nach hinten ausgeführt wer-
den kann. Diese Neuerung wird 
längst so selbstverständlich 
praktiziert, als hätte es nie etwas 
anderes gegeben.
Aber sonst - viel Lärm um fast 
nichts. 
Gewöhnungsbedürftig ist und 
bleibt die Regelung, wann ein 
behandelter Spieler das Feld ver-
lassen muss bzw. wann nicht. Ex-
emplarisch dafür steht das Lan-
desligaspiel zwischen dem SV 
Nehren und dem SV Böblingen 
(3:4), das von einem Beobachter 
unserer Gruppe verfolgt wurde. 
Als ein Böblinger wegen eines 
Fouls verwarnt wurde und das 
Nehrener „Opfer” nach weniger 
als 30 Sekunden Behandlungs-
zeit wieder spielfähig war, wollte 
der Lädierte nach alter Gepfl o-
genheit das Feld verlassen - doch 
der SR klärte ihn auf, dass dies 
nicht nötig war.
In der zweiten Halbzeit verletz-
te sich ein Böblinger ohne dass 
eine Personalstrafe fällig wurde. 
Auch dieser Betreff ende wollte 
nach schneller Pfl ege auf dem 
Feld bleiben - musste jedoch zur 
Kenntnis nehmen, dass hierfür 
die Grundlage fehlte. Also raus 
- und bei nächster Gelegenheit 
wieder anmelden. 
Die dritte Szene, die in diesen 

Themenkomplex passt, ereigne-
te sich kurz vor Schluss. Der SR 
zückte die Gelbe Karte wegen 
eines Fouls, die Behandlung des 
lädierten Spielers dauerte rund 
eineinhalb Minuten. Da der Ver-
letzte jener Nehrener Akteur war, 
der schon in der ersten Halbzeit 
behandelt wurde ohne dass er 
den Platz verlassen musste, ver-
stand er ganz und gar nicht, dass 
er diesmal wegen „Zeitüber-
schreitung” raus und sich bei 
der Rückkehr wieder anmelden 
musste.
Generell ist zu diesem Thema 
„Verwarnung mit Verletzung” zu 
sagen: Der SR braucht nicht ak-
ribisch die Sekunden ab Beginn 
der Behandlung zu zählen. Wenn 
er der Meinung ist, die Versor-
gung wurde im zeitlichen Rah-
men abgewickelt, dann bleibt der 
behandelte Spieler eben da. Eine 
großzügige Auslegung in dieser 
Frage ähnelt übrigens der Sechs-
Sekunden-Zeitspanne beim Ab-
schlag des Torwarts.
Eine Rarität wird - hoff entlich - 
wohl jene Regeländerung blei-
ben, dass Teamoffi  zielle (alle die, 
die außer den Ordnern auf dem 
Spielbericht stehen), neuerdings 
einen Strafstoß verursachen, 
wenn sie aufs Feld rennen und 
den Ball vor Überschreiten der 
Linie aus dem leeren Tor weg-
schlagen. Trainer gehören zwar 
zu den Teamoffi  ziellen. Da sie 
nicht aktiv am Spiel teilnehmen, 
können Trainer, wenn sie an der 
Seitenlinie maulen und meckern, 
auch keine gelbe Karte erhalten. 
Genau dieses passierte jedoch 
im Landesligaspiel zwischen dem 
TSV Neu-Ulm und dem FC Eislin-
gen (4:0) - was dem regelsicheren 

Beobachter unserer Gruppe Ulm/
Neu-Ulm natürlich nicht entging.
Weniger regelsicher auf eine 
Regeländerung reagierte der 
Schiedsrichter in folgendem Fall: 
Als ein Spieler verletzt am Boden 
lag, betrat dessen Trainer den 
Platz und kickte den Ball nach 
draußen. Der Unparteiische setz-
te die Partie anschließend mit SR-
Ball fort - was früher richtig war. 
Seit der Regeländerung jedoch 
geht›s in solch einem Fall mit di-
rektem Freistoß weiter. Manche 
Neuerung muss sich erst noch 
einschleifen.   

Stimmen zum Thema
Manfred Merkle (Bezirksvorsit-
zender): Auf allen Sportplätzen 
im Bezirk, auf denen ich war, 
hat’s durch die Neuerungen kei-
ne Probleme gegeben. Natürlich 
war anfangs Verwunderung, als 
es bei Fouls im Strafraum nur 
noch Gelb statt Rot gab, aber das 
hat sich schnell eingespielt. Die 
Änderungen haben sich schnell 
herumgesprochen - und dann 
hat’s auch jeder kapiert. 
Hans-Peter Füller (Vorsitzen-
der Bezirks-Sportgericht): Bei 
den Vorgängen, die es bislang 
in dieser Saison zu bearbeiten 
galt, spielten die Regeländerun-
gen kaum eine Rolle. Auff allend 
ist vielmehr die gewachsene Zahl 
an Tätlichkeiten. Nach 6 Spielta-
gen waren es schon 14. Zum Ver-
gleich: In der gesamten Saison 
zuvor gab’s nur insgesamt  31. 
Vor allem die Zunahme von De-
likten wie Würgen, Faustschläge, 
Ohrfeigen muss zu denken ge-
ben. Aber das hat nichts mit dem 
geänderten Regelwerk zu tun.

 Viel Lärm um (fast) nichts
Problemlose Regelanpassungen - von Rüdiger Bergmann 
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Erhard Pilger (Staff elleiter Kreis-
ligen A und B/Donau): Ich war 
von vornherein überzeugt, dass 
die geänderten Regeln keine 
große Auswirkungen haben wür-
den. Und durch die Spielberich-
te, die ich Woche für Woche von 
den einzelnen Spielen bekomme, 
sehe ich mich in dieser Ansicht 
bestätigt - darin kommt nichts 
vor, was es nicht vorher auch 
schon gab.

Die Regelung ist allen am Fußball 
Beteiligten längst in Fleisch und 
Blut übergegangen: Wer Gelb-
Rot sieht, muss im nächsten Spiel 
pausieren. Die Frage, die sich 
nach einer Saison mit dieser neu-
en Regelung stellt, liegt auf der 
Hand: Hat sich die Anpassung an 
die Gepfl ogenheiten in den Pro-
fi -Ligen bewährt? Ist die Zahl der 
Ampelkarten zurückgegangen? 
Klare Antwort auf beide Fragen: 
ja!
Unsere Staff elleiter im Bezirk Do-
nau/Iller können diesen erfreu-
lichen Trend bestätigen. Erhard 
Pilger (Kreisliga A und B/Do-
nau) ist aufgefallen, „dass gegen 
Ende eines Spiels weniger dum-
me Fouls passieren, weil sich die 
Spieler der Gefahr bewusst sind, 
wegen Gelb-Rot am darauf fol-
genden Wochenende aussetzen 
zu müssen”. Sein Kollege Hel-
mut Ochs (Kreisliga A und B/Alb) 
hat sogar exakt Statistik geführt. 

Dabei fand er heraus: In der B/
Alb ging die Zahl der gelb-ro-
ten Karten von 69 in der Saison 
14/15 auf 48 in der abgelaufenen 
Runde zurück. In der Kreisliga A/
Alb ergibt sich ein noch krasse-
res Bild: Reduzierung von 87 auf 
37!!! Noch Fragen?
Bezirksvorsitzender Manfred 
Merkle hat als Dauergast auf 
den Donau/Iller-Sportplätzen 
erkannt, „dass beide Seiten be-
wusster mit den unliebsamen 
Folgen der Ampelkarte umge-
hen, die Spieler und die Schieds-
richter”.  Unterm Strich stellt er 
deshalb kurz und bündig fest: 
„Diese Neuerung hat sich be-
währt”. 
Auch die Buchführung unse-
rer Schiedsrichter in der Grup-
pe Ulm/Neu-Ulm bekräftigt den 
allgemeinen Trend. Franceso 
Giagheddu, der in den beiden 
zurückliegenden Spielzeiten je 

55 Partien gepfi ff en hat, benö-
tigte 14/15 insgesamt sieben 
Ampelkarten, 15/16 derweil nur 
eine. Ähnlich sieht es bei  Murat 
Bal aus, der von sechs gelb-ro-
ten Karten 14/15 auf zwei in der 
Runde danach reduzieren konnte 
(bei 36 bzw. 32 Einsätzen). Auch 
Harald Weishaupt hat ähnliche 
Erfahrungen gemacht: Fünfmal 
Gelb-Rot 14/15 bei 31 Spielen, 
nur noch eine Ampelkarte 15/16 
bei 27 Einsätzen.
In der jetzt laufenden Vorrunde 
16/17 haben auch fast alle ande-
ren unserer SR im Aktiven-Spiel-
betrieb festgestellt, dass dumme 
Aktionen gegen Spielende, die 
mit einer Ampelkarte verbunden 
sind, keinen Regelfall mehr dar-
stellen. Mancher Spieler brauch-
te eben länger um feststellen, 
dass ein Sonntag auf dem Sport-
platz schöner ist als ein Sonntag 
als Zuschauer.

Die Neuerung hat sich bewährt
Gelb-Rote Karte mit Folgen - von Rüdiger Bergmann 

Staff elleiter Erhard PIlger war überzeugt, dass alles geräuschlos verläuft
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Seit nunmehr zwei  Jahren be-
gleite ich junge Schiedsrichter-
Kollegen bei der Leitung Ihrer 
Beobachtungsspiele. Was damals 
als moralische Unterstützung für 
den eigenen Sohn (Florian)  be-
gann, ist mittlerweile eine pro-
funde Aufgabe, die mit einem 
„einfachen Mitfahren“ nichts 
mehr zu tun hat.
Die Bezirksliga ist die „oberste“ 
Spielklasse für allein pfeifende 
Schiedsrichter - und entspre-
chend geht es zur Sache. Hier 
gibt es die Bewertungen von 
neutralen Beobachtern, die vom 
zuständigen VSRA-Sachbearbei-
ter Stephan Gerster angesetzt 
werden und deren Noten über 
Auf- und Abstieg entscheiden. 
Dieses Jahr haben wir in unserer 
Gruppe mit Fabio Grillo, Alexan-
der Mack, Michael Miller, Flori-
an Schaible und Nihat Varlioglu 
gleich 5 junge Schiedsrichter, die 
in der Bezirksliga unter Beobach-
tung ihre Spiele leiten. Im Vorfeld 
wurde im Coaching-Team aufge-
teilt, wer welchen jungen Kolle-
gen als Schwerpunkt bekommt. 
Mir wurde zuteil, Michael Miller 
in seiner ersten Beobachtungs-
saison zu betreuen. Die anderen 
Coacher sind Manuel Bergmann, 
Rüdiger Bergmann, Manuel Egg-
le, Günther Frey, Carsten Jugel , 
Markus Klatt und Hans Zeller.
Nach Michaels ersten beiden Be-
obachtungsspielen, die von Ma-
nuel  und Carsten gecoacht wur-
den, kam ich am 9. Oktober zum 
ersten Einsatz mit ihm. Bereits im 
Vorfeld sprachen wir einen ge-
meinsamen Treff punkt ab, um 
gemeinsam zum Einsatzort nach 
Erkenbrechtsweiler im Bezirk Ne-

ckar/Fils zu fahren. 
Zur Vorbereitung auf dieses Spiel 
las ich die Beobachtungsbögen 
der vorangegangenen Spiele 
durch und sprach die Ergebnisse, 
sowie die Eindrücke mit Michael 
auf der Fahrt zum Spiel durch.
Eine Stunde vor Anpfi ff  trafen 
wir im dortigen Hartwaldstadion 
ein, Michael meldete sich an und 
checkte bereits die Trikots der 
Mannschaften. Danach setzten 
wir uns kurz zusammen und gin-
gen einige Schwerpunkte noch-
mals durch, bevor er sich alleine 
an die Spielvorbereitung mach-
te. Derweil saß ich im Sportheim 
und machte die eine oder andere 
Notiz.
15 Minuten vor Spielbeginn traf 
auch der Beobachter hier ein, 
nachdem er sich bei Michael al-
leine in der Umkleidekabine vor-
gestellt hatte. Nachdem ich über 
das DFB-Portal als 4. Offi  zieller 
eingetragen war, wusste er, dass 
Michael nicht alleine unterwegs 
war. Da er letztes Jahr Florian 
schon beobachtet hatte, kann-
ten wir uns und hatten gleich 
einen guten Gesprächs-Einstieg. 
Er erzählte, dass er in Erkenb-
rechtsweiler in früheren Zeiten 
auch gepfi ff en hatte und das Pu-
blikum sehr emotional war. Dazu 
kommt sicherlich, dass um den 
Rasenplatz keine Barrieren an-
gebracht sind und die Zuschauer 
fast direkt an der Seitenauslinie 
stehen können.
Kurz vor Anpfi ff  gingen wir nach 
einem interessanten Meinungs-
austausch auf den Sportplatz hi-
naus und schauten gemeinsam 
das Spiel an. Es gibt Beobach-
ter, die sich kurz vor Anpfi ff  vom 

Coacher trennen und alleine das 
Spiel verfolgen wollen. Das ist 
auch sein gutes Recht. Wir wollen 
als Unterstützer allerdings nicht 
die Beobachter in ihrem Urteil 
beeinfl ussen, sondern gemein-
sam die Chancen zur Verbesse-
rung des Schiedsrichters her-
ausarbeiten. Für mich als neuer 
Coach ist auch die Sichtweise aus 
den Augen des Beobachters sehr 
interessant. Deshalb empfand ich 
das Angebot, das Spiel gemein-
sam zu betrachten, als sehr vor-
teilhaft.
Ausgestattet mit einer Spielno-
tizkarte, einem Schreibblock und 
einer Stoppuhr ging ich ans Werk. 
Die ersten zehn Minuten passier-
te noch nicht viel, ein Foulspiel, 
dessen Bewertung bei der per-
sönlichen Strafe unter verschie-
denen Sichtweisen gesehen wer-
den kann. Alles wird akribisch 
vermerkt, ob positiv oder noch 
als Verbesserungschance, damit 
dadurch ein konstruktives Feed-
back entsteht. Es gibt einige Ent-
scheidungen in der ersten Halb-
zeit, die schwierig zu beurteilen 
sind, aber Michael macht seine 
Sache ganz ordentlich. Aus dem 
1:0 der Heimmannschaft wird, 
auch mit einem Foulelfmeter, ein 
1:2 für die Gäste aus Neuhau-
sen. Auch beim Beobachter wird 
des Öfteren der Kugelschreiber 
gezückt. Über manche Dinge 
werden die Sichtweisen ausge-
tauscht und man kommt oft zu 
denselben Ergebnissen. 
Die ersten 5 Minuten der Halb-
zeitpause gehören Michael zur 
Regenerierung und Erholung. 
Danach versuche ich einige Ein-
drücke einzubringen, damit viel-
leicht auch schon in der zweiten 

Karte, Block und Stoppuhr
Als Bezirksliga-Coach unterwegs - von Uwe Schaible
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Hälfte eine Veränderung eintre-
ten kann. Hier geht es vor allem 
um die Außenwirkung (à klare 
Zeichengebung und Ansprache 
der Spieler).

Nach der Halbzeit wird das Spiel 
aufgrund der Witterungseinfl üs-
se nicht einfacher. Die Spieler 
rutschen oftmals auf dem regen-
nassen Rasen aus, die Bewertung 

der Zweikämpfe gestaltet sich 
schwieriger. Aber man sieht, dass 
Michael den Worten Taten folgen 
lässt. Klarere Zeichen und deut-
lichere Kommunikation mit den 

Spielern runden 
das Bild in der 
zweiten Hälfte 
auch in den Au-
gen des Beob-
achters ab. Der 
Ausgleich in der 
71. Minute sorgt 
für den 2:2-End-
stand und nach 
genau 90 Minu-
ten pfeift Michael 
das Spiel, in dem 
es sechs Verwar-
nungen gegeben 
hatte, ab.
Wir lassen Micha-

el in die Umkleide-
kabine gehen und unterhalten 
uns noch über das Spiel. Unsere 
Bewertungen decken sich in vie-
len Punkten, sodass Michael ein 
einheitliches Feedback seitens 

Beobachter und Coach erhalten 
kann. Nach 10 Minuten geht der 
Beobachter in die Kabine und 
gibt Michael konstruktive Ver-
besserungsvorschläge und geht 
auf seine Fragen auch intensiv 
ein. 
Nach der Verabschiedung des Be-
obachters und der Fertigstellung 
des Spielberichtes setzen sich 
Michael und ich noch im Sport-
heim zum Abschluss-Feedback 
zusammen. Hier schließt sich der 
Kreis des bereits vom Beobachter 
Gesagten und vom Coach jetzt 
noch Festgestellten. Das korrekte 
und off ene Miteinander aller Be-
teiligten sollte immer für die Ver-
besserung und Motivation der 
Schiedsrichter sorgen - und das 
war es in diesem Falle.
Durch den intensiven Austausch 
mit dem Beobachter-Kollegen 
habe ich als neuer Coach heute 
wieder dazulernen können – und 
jetzt weiß ich auch, wo Erkenb-
rechtsweiler liegt.

Nachbesprechung der Spielleitung durch Coacher und SR
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Mit Beginn der aktuellen Saison 
2016/2017 wurde in der Regi-
onalliga für alle württembergi-
schen SR (fünf an der Zahl) das 
bereits aus den DFB-Ligen be-
kannte Coaching-System einge-
führt. 
Als Coach wurde mir Armin Frid-
mansky aus der SR-Gruppe Ba-
lingen zugeteilt. Armin, der bis 
zur Regionalliga Südwest beob-
achtet, soll mich mit seiner lang-
jährigen Erfahrung ein Stück in 
meiner weiteren Entwicklung vo-
ranbringen. Doch was macht so 
ein Coach genau?  
Armin und ich stehen ständig in 
Kontakt. Sobald ich eine Anset-
zung für ein Regionalligaspiel  
bekomme, informiere ich meinen 
Coach über diesen Einsatz und 
spreche mit ihm über die jewei-
ligen Mannschaften (Erfahrungs-
werte aus den letzten Begegnun-
gen mit diesen Teams). Nach dem 
jeweiligen Spiel erfolgt entweder 
ein Feedback über SMS oder ein 
kurzes Telefonat mit den wich-
tigsten Punkten aus der abge-
schlossenen Partie, damit Armin 
sich ein grobes Bild verschaff en 

kann, welche Beurteilung der Be-
obachter in seinen Bogen schrei-
ben wird.
Wenige Tage, maximal eine Wo-
che später, erhalte ich dann 
den Beobachtungs-Bogen von 
besagtem Spiel, den ich nach 
Balingen weiterleite. Hierbei er-
folgt wieder eine kurze Kontakt-
aufnahme bzw. eine terminliche 
Abstimmung, wann der Bogen 
ausführlich am Telefon analysiert 
wird. In diesem Gespräch wird 
der komplette Bogen auf links 
gedreht und alle Kategorien wer-
den akribisch durchgearbeitet. 
Gibt es eventuelle Baustellen, 
die behoben werden müssen, 
die auch schon in den Bögen 
zuvor auff ällig waren? Oder sind 
es eher Kleinigkeiten bzw. Tipps, 
auf die vom jeweiligem Beobach-
ter hingewiesen werden? Bei die-
ser Analyse bringt Armin seine 
langjährigen Erfahrungswerte ein 
und versucht meine Spielleitung 
für die anstehenden Spiele noch 
runder zu machen.
Damit der Austausch nicht nur 
am Telefon erfolgt, sind auch 
Treff en zwischen SR und Coach 

angedacht und von beiden Sei-
ten natürlich auch gewünscht. 
So gab es im Rahmen des  Coa-
ching-Kader-Treff ens für die 
Schiedsrichter  der württember-
gischen Verbands- und Landes-
liga Mitte Oktober in der Sport-
schule Ruit die Gelegenheit, eine 
Analyse im Vier-Augen Gespräch 
durchzuführen.
An einem freien Wochenende 
bot sich mir die Gelegenheit an 
einem Freitagabend ein RL-Spiel 
in Nöttingen gemeinsam mit Ar-
min anzuschauen. Hierbei wur-
de analysiert was ich für meine 
künftige Spielleitungen noch op-
timieren kann.
Das Coaching-System steckt 
zwar noch in den Kinderschuhen, 
dennoch kann man jetzt schon 
sagen, dass es eine super Sache 
ist. Es stellt für beide Seiten zwar 
Neuland dar, aber durch den 
ständigen Kontakt bringt es nicht 
nur den jeweiligen Schiedsrichter 
einen Schritt in seiner Entwick-
lung weiter, sondern auch den 
Coach, der um eine weitere Er-
fahrung reifer geworden ist. 

Mein persönlicher Coach
Manuel Bergmanns Zusammenarbeit mit Armin Fridmansky
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Erfreuliche News erreichten uns 
aus dem Hause Eggle. Nach der 
Geburt des Sohnes Bastian 2013 
erblickte  am 27. Juli diesen Jah-
res Tabea Emma Eggle mit ei-
nem „Kampfgewicht” von 3250 
Gramm und einer Größe von 51 
Zentimeter das Licht der Welt. 
Die Eltern sind nicht nur wohlauf, 
sondern auch voller Stolz.
Klar, dass Manuel als junger Papa 
nicht mehr so häufi g zum Pfeifen 
kommt wie früher. Immerhin ge-
hört er jetzt zu der kleinen Riege 
unserer Coacher, die unsere Be-
zirksliga-SR unter Beobachtung 
zu deren Einsätzen begleiten.

Nachwuchs im Hause Eggle

RECHTSANWALT

H A N S - P E T E R

FÜLLER

Immer die richtige Entscheidung!
Arbeitsrecht 

Ehe- und Familienrecht 
Miet- und Pachtrecht 

Verkehrsstraf- und OWi-Recht 
Verkehrszivilrecht

Erlenbachstr. 48/1 
89155 Erbach 
Telefon 07305 6011 
Fax       07305 6012 
E-Mail: kanzlei@ra-fueller.de
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Geburtstage sind so eine Sache. 
Die einen feiern gerne, auch 
pompös, die andern verstecken 
sich an einem solchen Tage. Dies 
triff t auf uns alle zu. Wenn aber 
auf einen Verein oder eine Grup-
pe ein solches Ereignis zukommt, 
können sich diese Institutionen 
nicht verstecken. So laufen jetzt 
schon Überlegungen, wie wir un-
seren „runden“ Geburtstag, es 
ist der Hundertste,  im Jahr 2019 
angemessen begehen sollten. Er-
fahrung damit haben einige der 
aktuellen Ausschussmitglieder, 
organisierten sie doch bereits die 
Festlichkeiten zum 75-jährigen 
und zum 90-jährigen Bestehen. 
An das am weitesten zurücklie-
gende Fest dürften sich noch 
einige unserer Schiedsrichter er-
innern, waren sie doch damals 
schon dabei oder sind es heute 
wieder. Zu diesem Kreis gehören 
in alphabetischer Reihenfolge: 
Siegfried Bauer, Rüdiger Berg-
mann, Anton Bunk, Manfred El-
mer, Günther Frey, Günter Göh-
lic h, Günter Hein, Dieter Held, 
Michael Hurler, Walter Keppler, 
Hermann Kison, Johann Mack, 
Rolf Mack, Maximilian Pfi ste-
rer, Günther Rapp, Hermann 
Schwer, Gerhard Söll, Manfred 
Volk, Georg Wegele, Wolf-Dieter 
Ziegner sowie die damaligen 
Jung-Schiedsrichter Theodor 
Michailidis und Sebastiano Testa.
Welcher Termin ist gemeint? Es 
war der 12. Januar 1980. Damals 
feierten wir in der Jahnhalle in 
Ulm mit einem Festprogramm 
stolz Jubiläum: 60 Jahre Schieds-
richtergruppe.  Der Gebirgs-
trachten-Erhaltungs-Verein e.V. 
Almrausch Neu-Ulm führte das 
Theaterstück in 3 Akten:  „Der 

Weibernarr” auf.  
Es gab nach den 
obligatorischen 
G r u ß w o r t e n 
und Ehrungen 
ein kaltes Buf-
fet, eine Tom-
bola,  und zum 
Ausklang konn-
te das Tanzbein 
geschwungen 
werden. Schon 
damals trugen 
Siegfried Bau-
er und Rüdi-
ger Bergmann 
mit Ihren Text-
Beiträgen zum 
Gelingen der 
Festschrift bei. 
H a n s - D i e t e r 
Trieb, der da-
malige Bezirks-
Schiedsrichter-
Obmann, ist der 
letzte noch le-
bende Ehrengast 
und Grußwort-
Überbringer. 
Ob sich das 
damalige Pro-
gramm auf die 
heutige Zeit 
übertragen lässt 
oder wir zum 
100. Geburtstag 
mit einem „Kra-
cher“ aufwar-
ten, werden die 
Beratungen im 
Ausschuss in den 
nächsten Mona-
ten zeigen.

Der 100. Geburtstag kommt 
Ausblick und Erinnerungen – von Günther Rapp

   
      Unser Logo wurde zum 90-Jährigen von einem Künstler gefertigt
       



16       Schiedsrichterzeitung         Förderverein SRG Ulm/Neu-Ulm e.V.         Augabe 4/2016 

Wie in jedem Winter veranstal-
ten wir auch 2017 wieder einen 
Schiedsrichter-Neulingskurs. 
Aufgrund einer Änderung in den 
Durchführungsbestimmungen 
beginnt der Lehrgang diesmal 
mit einer vorgeschobenen Info-/
Auftaktveranstaltung. Dieser Ter-
min ist bereits am 19. Dezem-
ber 2016 um 18:30 Uhr in der 
Robert-Bosch-Schule auf dem 
Kuhberg. An diesem Abend soll 
den möglichen Teilnehmer sowie 
deren Eltern das Thema Schieds-
richter näher gebracht werden. 
So wird z. B. an diesem Termin 
die Schiedsrichtergruppe näher 
vorgestellt. Es werden die Rech-
te und Pfl ichten eines Schieds-
richters aufgezeigt. Auch sollen 
die Eltern der Teilnehmer sensi-
bilisiert werden, da sie in vielen 
Fällen als Fahrdienst für ihren 
Sprössling gefragt sind. Ange-
sprochen wird auch, dass die 
meisten Spiele dann stattfi nden, 
wenn die Neulinge selbst Fußball 
spielen sollen.
Auch wird an diesem Abend den 
möglichen Teilnehmern das On-
line-Lernen näher gebracht. Ab 
unserem Neulingskurs werden 

nämlich einige Lerninhalte nicht 
mehr gemeinsam besprochen, 
sondern müssen von jedem 
selbst zu Hause am PC gelernt 
werden. Das Gelernte wir dann 
anhand von Nachbesprechun-

gen im eigentlichen Kurs oder 
per Kurztests am PC abgefragt.
Dass man auch als Neuling 
schnell etwas erreichen kann, 
zeigt das Beispiel von Leon Popp 
(TSV Blaustein). Im Februar 2015 
legte er im Alter von 15 Jahren 
die Schiedsrichterprüfung ab. 
Heute leitet Leon mit 16 Jahren 

bereits Spiele in der Kreisliga A 
und wird in der Landesliga als 
Schiedsrichter-Assistent einge-
setzt. 
Zu Beginn seiner Schiedsrichter-
laufbahn stand Leon noch bei 

den B-Junioren Verbandsstaff el 
im Tor. Da er als Spieler eher zu 
den Hitzköpfen gehörte, hatte er 
öfters „Ärger“ mit den Unpartei-
ischen. Aus diesem Grund wollte 
er auch mal die andere Seite ken-
nen lernen und meldete sich zum 
Kurs an.
Schnell wurde von unserer Seite 
das Talent von Leon erkannt. So 
wurde er relativ schnell in den 
Bezirksjugendförderkader auf-
genommen. Seit Beginn dieser 
Saison hat Leon das Fußballspie-
len aufgegeben, um sich voll und 
ganz auf die Schiedsrichterei zu 
konzentrieren. Er hat nämlich ge-
merkt, dass er hier wahrschein-
lich mehr erreichen kann als mit 
dem Fußballspielen. Für seine 
Schiedsrichtertätigkeit hat sich 
Leon erstmal die Landesliga als 
Ziel genommen. Hoff en wir mal, 
dass  ihm das gelingt.

 Auf Leon Popps Spuren
Neuerungen beim Neulingskurs - von Markus Klatt

Leon Popp mit 16 Jahren in der KL A unterwegs
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0711 - 2276427: Kein Anschluss 
(mehr) unter dieser Nummer? 
Doch, doch. Besagte Durchwahl 
beim Württembergischen Fuß-
ball-Verband (wfv) gibt’s auch 
2017 noch. Das große Aber: 
Nicht mehr mit der seit 48 (!) 
Jahren vertrauten Stimme. Chris-
tel Geltenbort-Maier verabschie-
det sich am Ende dieses Jahres in 
den wohlverdienten Ruhestand. 
Eine Institution geht: Kaum 
zu glauben!
Bis einschließlich 22. De-
zember ist sie als Sachbe-
arbeiterin fürs Schiedsrich-
ter-Wesen noch ganz Ohr, 
wenn die Gesprächspartner 
am anderen Ende des Hö-
rers  Tipps benötigen oder 
Probleme lösen wollen, die 
mit unserem Hobby zusam-
menhängen. Christel Gel-
tenbort-Maier, kurz „GM”, 
ist eine Frau der Tat. Was sie 
anpackt, wird schnell, zuver-
lässig und ohne größeres 
Aufsehen erledigt. Auf „GM” 
war und ist immer Verlass - 
wenn auch manch einer, der 
sie zuvor nicht kannte, sich 
erst an den weichen Kern 
hinter der rauen Schale he-
rantasten musste.
„GM” gehört zur Spezies je-
ner Mitmenschen, die stets sa-
gen, was sie denken. Jeder, der 
mit ihr in all den Jahren zu tun 
hat(te), musste ob des Klartextes, 
den sie spricht, schon mal gewal-
tig schlucken. Aber es gibt ganz 
wenige Mitmenschen, auf die so 
viel Verlass ist wie auf Christel 
Geltenbort-Maier. Eine Frau - ein 
Wort. Das können alle Funkti-
onäre und Spitzen-SR unserer 
Gruppe, die mit „GM” in Kontakt 

waren, ohne Wenn und Aber be-
stätigen.
An jenem 22. Dezember wird 
sie im Beisein fast aller wfv-
Mitarbeiter(innen), zu denen 
auch ihre Nachfolgerin Christine 
Zöller gehört, von Geschäftsfüh-
rer Michael Hurler verabschiedet. 
„Im Rampenlicht zu stehen, ist 
nicht mein Ding”, sagt sie, „aber 

nach 48 Jahren kann man ja nicht 
so einfach gehen”. Zu diesem 
Abschied hat sie den wfv-Vorsit-
zenden Matthias Schöck sowie 
sämtliche Verbands-SR-Obleute, 
mit denen sie zusammengear-
beitet hat, eingeladen. Jener wfv-
Obmann, mit dem sie zwangsläu-
fi g den engsten Kontakt  hatte, 
kann ihre Verabschiedung nicht 

mehr miterleben: Ihr Onkel Gott-
fried Geltenbort ist vor einigen 
Jahren gestorben.
Einen heißen Draht zu „GM” hat-
ten bzw. haben unser Gruppen-
Obmann Rüdiger Bergmann als 
langjähriges Mitglied im Ver-
bands-SR-Ausschuss und Hans 
Zeller. Unser stellvertretender 
Obmann hat gemeinsam mit sei-

ner Frau Gabi vor einigen Jah-
ren Christel Geltenbort-Maier 
im Skiurlaub kennengelernt 
-  seitdem verbindet diese 
drei eine freundschaftliche 
Verbindung. Zu dieser Clique, 
die sich nicht nur einmal jähr-
lich zum Skifahren, sondern 
auch in einer Besenwirtschaft 
oder bei privaten Feiern triff t, 
zählt übrigens auch der lang-
jährige Bundesliga-SR und 
wfv-Obmann Eugen Strigel.
Was sie im (Un)Ruhestand 
macht, will Christel nicht ge-
neralstabsmäßig planen. Ihr 
schwebt auf jeden Fall vor, 
sich in ihrem Wohnort Stutt-
gart, unweit von der wfv-
Geschäftsstelle, im sozialen 
Bereich zu engagieren. Und 
in nicht allzu langer Zeit kann 
sie auch mit ihrer Schwester 
Gerlinde Geltenbort-Wurster 
viel Zeit verbringen - denn 

diese folgt „GM” beim wfv ein 
Jahr später in die Dauer-Freizeit.
Von der Zukunft in die Gegen-
wart: Für den Rest dieses Jah-
res ist Christel Geltenbort-Maier 
noch in der Geschäftsstelle in der 
Goethestraße 9 zu erreichen. Un-
ter 0711 - 2276427 kann man ihr 
alles sagen - auch „Auf Wieder-
sehen”. 

 Eine Frau - ein Wort
Christel Geltenbort-Maier geht beim wfv in Ruhestand - von Rüdiger Bergmann

„GM” verlässt den WFV in den verdienten Ruhestand
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August
Bei der letzten Schulung in der 
alten Umgebung am Kuhberg 
gab es traditionell eine hohe 
Teilnehmerzahl zu verzeichnen. 
Unser Obmann Rüdiger konnte 
seine Wiedersehensfreude auf 
die Kameradinnen und Kamera-
den nicht verbergen und eröff -
nete die Schulung mit den Wor-
ten: „Ihr habt mir gefehlt!“. Nach 
einiger Zeit inklusive der langen 
Sommerpause durch die Europa-
meisterschaft konnte er endlich 
wieder seine Schiedsrichter be-
grüßen.
Auch das Thema dieser Schulung 
brachte einige Brisanz in die Räu-
me und es war klar, dass es zu 
einigen Diskussionen kommen 
sollte. Mit der jetzt laufenden 
Saison wurden die größten Re-
geländerungen der vergangenen 
Jahre eingeführt, wobei das An-
spiel nach hinten eine noch sehr 
off ensichtliche und einfache Re-
geländerung darstellt. Dadurch, 
dass die Anzahl der Änderungen 
einen enormen Schulungsauf-
wand mit sich bringen, wurden 
die Inhalte auf zwei Schulungs-
abende aufgeteilt, so dass an 
diesem Abend Teil 1 der Ände-
rungen von Lehrwart Michael 
Kolb aus der Schiedsrichtergrup-
pe Riss untersucht wurden. 
Angefangen beim Spielerpass 
online, welcher in dieser Saison 
in der Landesliga zum Einsatz 
kommt und nächstes Jahr in allen 
Klassen angewendet werden soll, 
gab es einige Themen zu bespre-
chen. Dabei ging es auch um das 
neue Meldeformular für Feldver-
weise auf Dauer, welches tiefer-
gehend in der Oktober Schulung 

behandelt werden sollte. 
Eine Änderung in der Regel 3 
wurde angesprochen, wo wir 
nun zwischen drei Kategorien 
von Personen rund um das Spiel-
geschehen sprechen: Spieler, 
Teamoffi  zielle und sonstige Per-
sonen. Teamoffi  zielle sind dabei 
alle Personen (außer Ordner), 
die neben den Spielern auf dem 
Spielbericht stehen. Sie könnten 
nun direkte Spielstrafen auslö-
sen, wenn sie das Feld unrecht-
mäßig betreten. Dies kann sogar 
zu Strafstößen führen. 
Eine große Änderung, die zu vie-
len und intensiven Diskussionen 
in der Runde führte, war die Neu-
regelung von Teilen der Regel 
12. Im Bereich der „Notbremse“ 
(Verhinderung einer klaren Tor-
chance) wurde eine praxisnahe 
Änderung gemacht und somit 
die Dreifach-Bestrafung abge-
mildert. Sind alle Kriterien der 
Notbremse erfüllt, fi ndet diese 
im Strafraum statt und gilt die 
Aktion eindeutig dem Ball (kein 
Trikotziehen, Handspiel oder 
grobes Foulspiel!!) wird nur eine 
Verwarnung ausgesprochen. Nä-
heres dazu fi ndet ihr in den Re-
geländerungen und im Bericht 
von Maik Kaack aus der letzten 
Zeitung.
Der ganze Abend war von vielen 
Fragen und Diskussionen durch-
zogen, welche nicht immer leicht 
zu bändigen waren. Trotzdem 
konnte das notwendige Know-
How gut vermittelt werden und 
somit endete die letzte Schulung 
auf Ulmer Seite, bevor es im Sep-
tember auf die andere Seite der 
Donau gehen sollte.

September
Pünktlich um kurz nach halb 
acht konnte Rüdiger Bergmann 
die September Schulung der 
Allgemeinheit eröff nen. Doch 
wie bereits erwähnt, war es eine 
besondere. Die erste Schulung 
in unserem neuen Schulungslo-
kal beim TSV Neu-Ulm. Im Mu-
thenhölzle wurden wir von der 
Chefi n Katharina empfangen, 
die extra für uns an den Schu-
lungs-Montagen geöff net hat. 
Die Parkplatzsituation hat sich 
dabei deutlich verbessert, da die 
Parkplätze bekanntlich direkt vor 
dem Gelände liegen.
Als Gast konnten wir an diesem 
historischen Tag Martin Vonier 
als Lehrwart begrüßen, welcher 
dabei mit einer kurzen Anfahrt 
punkten konnte (SRG Blautal/Lo-
netal). Natürlich konnte er auch 
mit seiner fachlichen Kompetenz 
volle drei Punkte einfahren und 
brachte an diesem Abend uns 
den Teil 2 der Regeländerungen 
nahe. Natürlich waren auch hier 
wieder Diskussionen die Folge. 
Er verdeutlichte dabei nochmal, 
dass Spieler, die vor Beginn des 
Feldes verwiesen werden, ersetzt 
werden dürfen, die Mannschaft 
darf also in voller Besetzung be-
ginnen.
In der Regel 11 wurde zwar keine 
Änderung vorgenommen, trotz-
dem wurde der konkrete Frei-
stoßort beim Abseits festgelegt: 
Der indirekte Freistoß fi ndet dort 
statt, wo der Spieler ins Spiel ein-
gegriff en hat, d.h. die Spielfort-
setzung kann auch in der gegne-
rischen Hälfte sich befi nden. 
Auf die vielen Fragen wusste der 
Lehrwart immer eine passende 

 Neue Regeln, neues Formular
Schulungsrückblick - von Florian Schaible
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Antwort und konnte dabei auch 
mit witzigen Antworten punkten: 
„Gilt weltweit!“ Eine Regel, die 
vom wfv nun wieder geändert 
wurde, enthält, dass Torhüter nun 
wieder Schildmützen tragen dür-
fen. Somit endete ein spaßiger 
und auch lehrreicher Regelabend 
in der neuen Umgebung!

Oktober
In der Oktoberschulung konnten 
wir ein bereits bestens bekanntes 
Gesicht als Lehrwart begrüßen. 

Unser Kollege, welcher auf den 
Namen Norbert Rasch hört und 
aus der Schiedsrichtergruppe 
Wangen kommt, ist dabei min-
destens einmal im Jahr in Ulm 
bzw. nun in Neu-Ulm bei einem 
Regelabend. Frisch und sympa-
thisch wie immer, vermittelte er 
uns an diesem Abend das bereits 

a n g e -
s p r o -
c h e n e 
Melde-
formu-
lar bei 
Ve r g e -
hen, die 
z u m 
Feldver-
weis auf 
D a u e r 
führen. 

N a t ü r -
lich muss 

jedes Feld dieses Formulares 
befüllt werden. Einen wichtigen 
Punkt, den Norbert Rasch ver-
deutlichte: Das Formular ersetzt 
nicht die Meldung, es hilft nur 

dabei, alle wesentlichen Punkte 
zu beachten und auch anzuge-
ben. Denn nur mit einer ordentli-
chen und vollständigen Meldung 
kann das Sportgericht ein ge-
rechtes und richtiges Urteil fäl-
len. Ist dies nicht der Fall, muss 
das Sportgericht zu Gunsten des 
Beschuldigten handeln und wir 
wundern uns, dass wir den be-
troff enen Spieler zwei Wochen 
später wieder auf dem Sportplatz 
sehen. Als Grund für die Einfüh-
rung des Formulars ist daher vor 
allem die Qualität der Berichte zu 
sehen.
Mit der Einführung wurden auch 
Grundsätze und Tipps formuliert, 
die es bei der Anwendung zu be-
achten gilt:
Mit einigen Zitaten und Statis-
tiken rundetet Norbert Rasch 
den Abend ab und beendete die 
Schulung mit einigen aktuellen 
Videoszenen. Bis zum nächsten 
Mal, Norbert!

Vollbesetzte Reihen bei der ersten Schulung beim TSV Neu-Ulm
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 Nach der Insolvenz und dem Ab-
stieg der Fußballer des SSV Ulm 
1846 Fußball e.V. aus der Regio-
nalliga war die Schiedsrichterkas-
se in der Friedrichsau für mehre-
re Jahre nicht mehr besetzt. Seit 
dem Aufstieg der Spatzen in die 
Regionalliga Südwest ist diese 
Kasse am Ulmer Donaustadion 
seit dieser Saison jedoch wieder 
geöff net. Am jeweiligen Heim-
spieltag ist die Schiedsrichter-
kasse ca. eine Stunde vor und bis 
ca. zehn Minuten nach Spielbe-
ginn besetzt. Hier können sich 
sämtliche Schiedsrichter gegen 
Vorlage ihres gültigen Schieds-
richterausweises kostenlos eine 
Eintrittskarte abholen. Zur Aus-
wahl stehen Sitzplatzkarten auf 
der Gegentribüne oder Steh-
platzkarten. Die Schiedsrichter-

karten werden vor jedem Spiel 
von der ehrenamtlichen Mitar-
beiterin der Geschäftsstelle des 
SSV Ulm 1846, Sonja Moser, für 
uns bereitgestellt. Hierbei sind 
die gute und angenehme Zu-
sammenarbeit sowie das Enga-
gement von Frau Moser beson-
ders zu erwähnen. Neben der 
Ausgabe der Schiedsrichterkar-
ten werden an unserer Kasse 
auch die Karten für Angehörige 
von Spielern oder für Funktionä-
re verwaltet.
Sollten Schiedsrichter an der Kas-
se einen ungültigen Schiedsrich-
terausweis vorlegen, wird dieser 
eingezogen und dem zuständi-
gen Schiedsrichterobmann zuge-
sandt. Die säumigen Schiedsrich-
ter können anschließend ihren 
Schiedsrichterausweis bei ihrem 

Schiedsrichterobmann abholen. 
Die Schiedsrichtergruppe Ulm/
Neu-Ulm bittet jeden Schieds-
richter um eine kleine Spende für 
die Schiedsrichterkasse. Leider 
ist jedoch nicht jeder Schieds-
richter bereit eine kleine Spende 
für unsere Kasse zu geben. Das 
Geld, das somit in unsere Grup-
pe fl ießt, wird für die Organisa-
tion und Abwicklung geselliger 
Maßnahmen (Ausfl ug, Jahresfei-
er, etc.) verwendet, bleibt also in 
unserer SR-Familie. 
Nach anfänglicher Begeiste-
rung für unsere wiedereröff nete 
Schiedsrichterkasse lässt der An-
drang langsam nach. Möglicher-
weise hängt dies aber auch mit 
den Ergebnissen der Ulmer Regi-
onalliga-Fußballer zusammen.  

Kasse am Stadion geöff net

Hans Zeller (rechts) an der Stadionkasse im Gespräch mit unserem Schiedsrichter Gerhard Söll

Hans Zeller gibt am Donaustadion die Karten aus
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    Ausfl ug der Schiedsrichtergruppe Ulm / Neu-Ulm
       am  05.01.2017
    zum Eishockeyspiel nach Augsburg

Die Schiedsrichtergruppe Ulm / Neu Ulm fährt am 05.01.2017 zum Eishockeyspiel der DEL ins Curt-
Frenzel-Stadion nach Augsburg. 
Die Augsburger Panther spielen gegen die Düsseldorfer EG (Spielbeginn 19:30 Uhr).

Wir fahren mit dem Zug (Bayernticket) am 05.01.2017 am Ulmer Hauptbahnhof um 15:23 Uhr ab.
Treff punkt ist um 15:00 Uhr vor dem Hauptbahnhof.
Nach etwas über einer Stunde Fahrtzeit werden wir gegen 16:33 Uhr in Augsburg ankommen.  
Die Zeit bis zum Spiel steht hier jedem zur freien Verfügung.
.
Zurück nach Ulm geht es um 22:51 Uhr, sodass wir gegen 0:00 Uhr wieder in Ulm sein werden.
Die Kosten belaufen sich pro Person auf:

Eintrittskarte Stehplatz Erwachsene:  19,00 €
Zugfahrt (Bayernticket):   10,00 €
      29,00 €
Um besser planen zu können bitten wir den Betrag von 29,00 € bis spätestens 18.12.2016 auf folgendes 
Konto zu überweisen:

Johann Zeller
SPK Ulm
IBAN: DE02630500000006531913
(BLZ: 63050000; Kto.-Nr.: 6531913)
Verwendungszweck: Eishockey

Anmeldungen haben nur in Verbindung mit eingegangener Überweisung Gültigkeit. Teilnehmer unter 18 
Jahren können in Begleitung eines Erziehungsberechtigten am Ausfl ug teilnehmen. Bitte in diesem Fall 
den Erziehungsberechtigten im Verwendungszweck mit angeben.

Ausfl ug zum Eishockey
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Elias Ankerhold beim C-Junio-
ren Turnier des SV Nersingen

Rene Bayer beim E-Junioren- 
Spiel SSV Ulm 1846 Fußball 
gegen SV Ljiljan Ulm

Karl-Heinz Nowak als 
Schiedsrichter der Begeg-
nung SGM Nersingen gegen 
SGM Aufheim
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Oskar Romahn bei den C-Ju-
nioren SGM Nersingen gegen 
TSV Blaustein

Manuel Bergmann ist einem 
Pfullinger Spieler beim Auf-
stehen behilfl ich

Ralf Engel beim KL B Spiel 
TSV Holzheim gegen FC Ne-
enstetten
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Regelfragen
1. Zu Beginn der 2.Halbzeit stellt der SR fest, dass sich von einer Mannschaft nur fünf Feldspieler und der 
Torwart auf dem Spielfeld befi nden. Wie muss der SR entscheiden?

2. Ein Auswechselspieler läuft auf das Spielfeld und tritt einen Gegner. Der SR zeigt dem AW-Spieler die 
Rote Karte und setzt das Spiel mit einem SR-Ball fort. War diese Entscheidung richtig?

3. Ein Stürmer schießt in aussichtsreicher Position aufs Tor und verliert dabei einen Schuh. Den von der 
Latte zurückspringenden Ball schießt der gleiche Spieler ins Tor. Wie muss der SR entscheiden?

4. Unmittelbar nach der Torerzielung stellt der SR fest, dass es sich beim Torschützen um einen Spieler 
handelt, der wegen mangelhafter Ausrüstung zuvor vom Spielfeld geschickt worden war. Der Spieleintritt 
erfolgte ohne Anmeldung. Wie entscheidet der SR?

5. Vor Spielbeginn beleidigt ein Spieler den SR außerhalb des Spielfeldes. Was kann der SR unternehmen?

6. Wann beginnt und wann endet die Strafgewalt des Schiedsrichters. 

7. Weil ein Spieler seiner Mannschaft auf dem Spielfeld liegt, läuft der Trainer auf das Spielfeld und hält 
den Ball mit der Hand auf, obwohl das Spiel nicht unterbrochen ist. Was hat der SR zu veranlassen, und 
wie setzt er das Spiel fort?

8. Bei der Ausführung eines Strafstoßes läuft ein Spieler der ausführenden Mannschaft von ca. 10 Meter 
außerhalb des Strafraumes an. Vor dem Teilkreis bleibt er stehen, worauf ein am Teilkreis stehender Mit-
spieler anläuft und den Strafstoß ausführt. Der Ball geht ins Tor. Wie ist durch den SR zu entscheiden?

9. Ein bereits verwarnter Spieler wehrt den Ball auf der Torlinie stehend mit der Hand ab. Er kann aber 
nicht verhindern, dass der Ball trotzdem ins Tor geht. Welche Entscheidung des SR ist erforderlich?

10. Ein Auswechselspieler läuft unangemeldet auf das Spielfeld und hält den Ball vor überschreiten der 
eigenen Torlinie mit dem Fuß auf. Welche Entscheidung hat der SR zu treff en? 

RECHTSANWALT

H A N S - P E T E R

FÜLLER

Immer die richtige Entscheidung!
Arbeitsrecht 

Ehe- und Familienrecht 
Miet- und Pachtrecht 

Verkehrsstraf- und OWi-Recht 
Verkehrszivilrecht

Erlenbachstr. 48/1 
89155 Erbach 
Telefon 07305 6011 
Fax       07305 6012 
E-Mail: kanzlei@ra-fueller.de
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Regelfragen: Antworten

zu 1:
Bei weniger als 7 Spieler ist das Spiel abzubrechen

zu 2: 
Nein , Ausschluss mit Roter Karte. Spielfortsetzung mit direkter Freistoß
    
zu 3: 
Das Tor ist gültig. Der Torschütze spielt nicht absichtlich ohne Schuh, sondern verlor ihn durch Zufall.

zu 4:
Das Tor ist nicht gültig. Indirekter Freistoß wo der Ball zuletzt gespielt wurde. Verwarnung für den Spie-
ler.

zu 5: 
Ausschluss des Spielers. Die Mannschaft darf einen anderen Spieler einsetzen. Meldung im Spielbericht.

zu 6:
Vom Betreten des Spielfeldes zur Kontrolle des Spielfeldaufbaues – bis zum Verlassen des Spielfeldes 
nach Spielende. 

zu 7:
Der Trainer muss den Innenraum verlassen. Direkter Freistoß. Meldung im Spielbericht.

zu 8:
Kein Tor. Indirekter Freistoß. Der falsche Schütze muss verwarnt werden.          

zu 9:
Tor gültig. Der Abwehrspieler wird mit Gelb/Rot des Feldes verwiesen. 

zu 10:
Feldverweis für den Spieler. Strafstoß für die gegnerische Mannschaft.  
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Schiedsrichter verstehen nichts 
vom Fußballspielen? Falsch. Un-
sere SR-Mannschaft widerlegt 
diese Behauptung immer wieder 
mit guten Platzierungen bei Tur-
nieren. 
Schiedsrichter verstehen nichts 
von Fußball-Taktik? Auch falsch. 
In der Gruppe Ulm/Neu-Ulm 
gibt’s einige Kameraden, die zu-
sätzlich als Trainer im Einsatz sind 
und mit den von ihnen betreuten 
Mannschaften im Punktspiel-
Alltag auf Jagd nach Toren und 
Siegen gehen.
Rafael da Silva, der für Markus 
Klatt im Jugendbereich pfeift, hat 
mit dem TSV Erbach sogar einen 
Bezirksligisten unter seinen Fitti-
chen. Von Haus aus ohnehin ein 
eher zurückhaltender Typ, wirkt 
er vor der Trainerbank mit sei-
ner gelassenen Art beruhigend 
auf die mitunter recht lebhafte 
Erbacher Fans. „Seit ich Anfang 
2015 Schiedsrichter geworden 
bin, kann ich auch bei Spielen als 
Trainer die Entscheidungen der 
Kollegen besser nachvollziehen”, 
sagt „Rafa”.  Hinter die Barriere 
wurde er noch nie verbannt. 
Auch Sebastiano „Nello” Testa 
hat gelernt, an der Seitenlinie 
Verständnis für die auf dem Platz 
amtierenden Schiedsrichter-Kol-
legen aufzubringen. Wenn es ihm 
als heißblütigem Italiener auch 
nicht immer leicht fällt, sein Tem-
perament völlig unter der Decke 
zu verstecken. Aber nach den 
Spielen steht „Nello” den Unpar-
teiischen hilfreich zur Seite, wenn 
es mal Aufregung geben sollte.
 Nach einer neuerlichen Knieope-
ration hoff t „Nello”, der auch als 
Jugendstaff elleiter dem Fußball 

verbunden ist, bald wieder selbst 
als Schiedsrichter angreifen zu 
können. Ein Ziel hat er als Trai-
ner beim ESC schon erreicht - er 
hat die Mannschaft aus dem Kel-
ler der Kreisliga B/Donau wieder 
salonfähig gemacht. Und wenn’s 
mit der Rückkehr in die Kreisliga 
A klappen sollte, hätte er auch 
nichts dagegen.
Auch Markus Goll befi ndet sich 
auf Kurs Richtung Kreisliga A. 
Er hat den FV Asch/Sonderbuch 
zu einem Titelkandidaten in der 
Kreisliga B/Alb geformt. Mar-
kus, der früher schon die Frauen 
des Vereins trainiert hat, ist als 
Schiedsrichter entweder sams-
tags oder am Sonntagmorgen 
im Einsatz. Er hat es bislang in 
jeder Saison geschaff t, als anre-
chenbarer Schiedsrichter für sei-
nen Verein zu zählen. Bei Rafael 
da Silva, der momentan nach der 
Geburt des dritten Kindes eine 
Pause vom Pfeifen einlegt, und 
bei „Nello” Testa wird dies in der 
laufenden Runde nicht der Fall 
sein.

Andreas Miller hatte in der ver-
gangenen Saison den Riss-Be-
zirksligisten TSG Achstetten trai-
niert, bei dem jetzt auch unser 

Schiedsrichter Marc Göggelmann 
(vorher TSV Einsingen) kickt. 
Mit Leib und Seele Schiedsrich-
ter, aber auch mit Leib und Seele 
Trainer beim FC Silheim ist Tho-
mas Berchtold. Er hat in früheren 
Zeiten die Frauen-Mannschaft 
betreut, vermittelt sein Wissen 
seit einigen Jahren der zweiten 
Männer-Mannschaft, die seit 
dem Abstieg des Bezirksliga-
Teams als Reserve in der Kreisliga 
A/Donau fi rmiert.
Einige aus unserer Schiedsrich-
ter-Mitte trainieren Jugend-
mannschaften (zum Beispiel 
Yasar Arvis, Bernd Haßar, Jose 
Lemmermeyer), andere blicken 
auf  langjährige Trainer-Statio-
nen zurück (etwa Gerhard Söll, 
Bernd Merz, Marurizio Torcasio, 
Josef Schinel, Franz-PeterRan-
zinger, Till Hofmann, Mahmoud 
Chouchane, Helmut Faber, Luis 
Carvalho, Jürgen Weber, Wolf-
Dieter Ziegner ).  Und die beiden 
Landesliga-Mannschaften unse-
res Bezirks werden von Männern 
trainiert, die eine Vergangenheit 
als Schiedsrichter bei uns hatten 
(TSV Neu-Ulm: Ünal Demirkiran, 
TSV Blaustein: Oliver Seitz).
Einer darf in seiner Doppelfunk-
tion als Schiedsrichter und Trai-
ner nicht vergessen werden: 
Francesco Giagheddu. Seine Bi-
lanz als Coach unserer SR-Mann-
schaft kann sich sehen lassen. 
Geschlossen wird der Kreis von 
Manfred Burkhardt, dem Trainer 
für unsere Schiedsrichter. Dank 
seiner Übungsinhalte schaff en es 
unsere SR immer wieder, ganz-
jährig fi t zu sein und die Leis-
tungsprüfungen vor Saisonbe-
ginn zu bestehen.   

Wenn der SR auch Trainer ist
Beispiele aus unserer Gruppe - von Rüdiger Bergmann

Markus Goll momentan beim FV Asch/Son-
derbuch
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Porträt: Hawar Kangal
Warum bist du Schieds-
richter geworden?
Hatte allgemein Interesse 
an der Schiedsrichterei und 
wollte auch nebenei etwas 
Geld verdienen. Als ich 14 
Jahre alt war, habe ich 2012 
meinen Neulingskurs in der 
SRG Blautal/Lonetal erfolg-
reich absoliert.

Hast du im Schiesrichter-
wesen ein Vorbild?
Nein habe ich nicht.

Was war bislang dein 
schönstes Erlebnis?
Ein besonders schönes er-
lebnis hatte ich bis jetzt 
noch nicht. Aber es ist immer 
schön, wenn man nach einem 
Spiel von den Spielern, Trainern 
und Zuschauern gelobt wird.

Welches negative Erlebnis ver-
bindest du mit der SR-Tätig-
keit?
Mein negativstes Erlebnis war 
diesen Sommer in Aalen. Ich war 
als SR-Assistent beim Spiel der 
A-Junioren Oberliga dabei. Auf-
grund einer schweren Verletzung  
eines Spielers wurde die Begeg-
nung vom Schiedsrichter abge-
brochen.

Welche Fußballregel würdest 
du abschaff en?
Keine. Ich bin mit allen Regeln 
zufrieden.

Welches Ziel hast du als 
Schiedsrichter?

Mein Ziel ist es jedes Spiel so 
über die Zeit zu bringen, dass 
beide Mannschaften mit meiner 
Leistung zufrieden sind. Außer-
dem will ich als Schiedsrichter 
nicht im Mittelpunkt stehen.

Was fi ndest du gut an unserer 
Schiedsrichtergruppe?

Ich fi nde es gut, dass sich 
alle Schiedsrichter unterei-
nander verstehen. Vor al-
lem bei Gespanneinsätzen.

Was kann man in der 
Schiedsrichtergruppe 
verbessern?
Nichts. Ich bin glücklich.

Was sollte die SR-Gruppe 
verstärkt für dein alters-
bereich anbieten?
Jüngere Schiedsrichter 
sollten öfters beobachtet 
werden um auf Fehler hin-
weisen zu können.

Zur Person
Name: Hawar Kangal
Alter: 18 Jahre
Verein: SSV Ulm 1846 Fußball
SR seit 2012

Gummi - Schaumstoff - Schläuche  
Industrie- und Medizinbedarf

Elisabethenstr. 38, 89077 Ulm 
Fon +49 731 14394161 
Fax +49 731 14394162 

Mail: info@weber-industrie.de 
www.weber-industrie.de
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Termine
Schulungstermine 
   
Montag, 07.11.2016 19:30 Uhr   Schulungslokale
Montag, 06.02.2017 19:30 Uhr     allgemeine Schulung: Gaststätte TSV Neu-Ulm 
Montag, 06.03.2017 19:30 Uhr   Jung-SR: Robert-Bosch-Schule Ulm  
Montag, 13.03.2017 18:30 Uhr Jung-SR   
Montag, 03.04.2017 19:30 Uhr
Freitag, 05.05.2017 18:30 Uhr Leistungsprüfung + Schulung
Freitag, 12.06.2017 18:30 Uhr Leistungsprüfung

Sonstige Termine   

Montag, 01.05.2017 Maiwanderung
Samstag, 01.07.2017 Grillfest in Ermingen

Sonstige Hinweise
Die Teilnahme an den Schulungen sowie an einer der Leistungsprüfungen ist für jeden Schiedsrichter
Pfl icht!
       

Dank an die Sponsoren
    

Wir bedanken uns bei folgenden Unternehmen für Ihre Unterstützung: 

Karl Karletshofer GmbH  Berg Brauerei     Rechtsanwalt Füller
Jogging Brot & Brötchen  Locher Haustechnik   Hermann Bantleon GmbH
Autohaus Filser GmbH  Gasthof Hotel Rössle   Allianz Ulm und Groninger 
Landgasthof Waldhorn  Autohaus Wuchenauer  Gugelfuß
Eberhardt Immobilien   Martina Di Biccari   TVG Tiefbau
Zum Schatten    S.COOL Sports    Lotto Baden-Württemberg
Eggle Elektrotechnik   Weber IndustrieService    
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Kurz und knapp
Neuigkeiten aus dem SR-Wesen 

Sechs Musterknaben
Auch wenn die Saison 16/17 
längst läuft, sei an dieser Stelle 
ein Rückblick auf die vergange-
ne Runde gestattet. Erstmals seit 
vielen Jahren sank die Zahl an 
Vergehen, die das Bezirkssport-
gericht Donau/Iller bearbeiten 
musste, unter die 400-Marke 
- exakt waren es 354 Fälle. Ins-
gesamt verhängte das Gremium 
Geldstrafen von 6670 Euro. Zum 
Vergleich: In der Runde 14/15 
waren es noch 8155 Euro gewe-
sen. Einige Vereine, die zu unse-
rer SR-Gruppe gehören, blieben 
15/16 straff rei. Diese sechs Mus-
terknaben waren: TSV Blaustein 
II, FC Silheim (beide A/Donau), 
SV Mähringen (B/Donau), TSV Er-
bach II, Türkgücü Ulm II, SSG Ulm 
99 II (alle B/IV). 
Schnelles Ehepaar Elmer
Verborgene Talente: Unser Beob-
achter Manfred Elmer startete er-
folgreich bei der 10. Ausgabe der 
Donau-Masters-Rallye für histo-
rische Autos von Ulm nach Buda-
pest. Gemeinsam mit seiner Frau 
Angelika gewann er in einem 
Mercedes 280 SL eine der fünf 
Tagesetappen, zum Gesamtsieg 
fehlte nicht viel. Rund 90 Starter  
beteiligten sich in diesem Jahr.
Till Hofmann: Neues Amt
Einer unserer dienstältesten 
Schiedsrichter hat einen neu-
en Zusatzjob. Till Hofmann, seit 
1980 für unsere Gruppe an der 
Pfeife, ist jetzt Ehrenamtsbeauf-
tragter im Kreis Augsburg. Till 
(48), der in Altenmünster wohnt, 
hat schon lange unmittelbaren 
Kontakt zum Bayerischen Fuß-
ball-Verband, da er als Redakteur 
bei der Augsburger Allgemeinen 

beschäftigt ist. Aber auch in sei-
nem neuen Ehrenamt im Frei-
staat wird Till weiterhin für uns 
als Schiedsrichter tätig sein - in 
der vergangenen Saison brach-
te er es immerhin auf 16 Spiel-
leitungen für seinen Verein SSV 
Ulm 1846.
Futsal-Spezialist Maik Kaack
Ende Oktober fand der erste of-
fi zielle Futsal-Lehrgang des wfv 
statt. 21 ausgesuchte Unparteii-
sche nahmen daran teil. Der Ver-
bands-SR-Ausschuss hatte dazu 
unter anderem Maik Kaack, un-
seren Landesliga-SR und Grup-
pen-Lehrwart, in die Sportschule 
Ruit eingeladen. Ziel des wfv ist 
es, in einigen Jahren einen DFB-
Futsal-SR stellen zu können. 
Tamara im DFB-Pokal
Sieh mal an: Die erste Runde im 
DFB-Pokal 16/17 lief mit Beteili-
gung unserer SR-Gruppe ab. Ta-
mara Würstle spielte mit ihrem 
neuen Verein, dem Oberligisten 
SV Alberweiler, gegen den Bun-
desliga-Aufsteiger MSV Duis-
burg. Tamara, die für den TSV 
Erbach pfeift, und ihre Teamkol-
leginnen hielten sich eine knappe 
Stunde lang bestens gegen die 
„Zebras”. Da stand’s nämlich nur 
0:1. Doch letztlich machte sich 
die Klasse der Duisburgerinnen 
deutlich bemerkbar - 9:0 hieß es 
am Ende vor 750 Zuschauern. 
Knut Kirchers Rückzug 
Nach Beendigung seiner SR-Tä-
tigkeit in der Bundesliga hatte 
sich Knut Kircher bereit erklärt, 
in der von Lutz Michael Fröhlich 
geleiteten „DFB Kommission Eli-
te” mitzuarbeiten. Doch bereits 
nach wenigen Wochen musste 

Knut diesen Schritt widerrufen - 
weil er bei seinem Arbeitgeber 
Daimler eine neue, zeitaufwen-
dige Aufgabe übernommen hat. 
Seine Funktion als Beobachter in 
den höchsten Spielklassen ist da-
von unberührt.
Da staunte Hans Zeller
Da staunte unser stellvertreten-
der Obmann Hans Zeller nicht 
schlecht: Als er während des 
Italien-Urlaubs Ende September 
mit seiner Frau Gabi durch das 
Städtchen Garda schlenderte, 
begegnete er einem alten Be-
kannten. Harald Rieger, aktueller 
SR-Obmann in Hans Zellers ehe-
maliger Gruppe Kempten, suchte 
zur selben Zeit Entspannung. Als 
ein paar Tage nach diesem uner-
warteten Treff en in Bardolino das 
traditionelle Weinfest anstand, 
war Rieger schon wieder daheim 
im Allgäu - da hat Hans auf sei-
nen früheren Gruppen-Kollegen 
eben ein Gläschen mehr getrun-
ken.
Maik der Raser
Wer schon mal mit unserem 
Schiedsrichter und Lehwart im 
Auto mitgefahren ist weiß, dass 
Maik nicht gerade zu den schnel-
len Fahrern gehört. So reist man 
schon mal mit 100 km/h auf der 
B30 nach Laupheim. Umso ver-
wunderlicher ist deshalb was 
auf der Rückreise vom Freitag-
abendspiel in Harthausen/Scheer 
passiert ist. Kurz nach dem Orts-
eingang Obermachtal wurde es 
nämlich plötzlich tag hell. Der 
stationäre Blitzer hatte ausge-
löst, da Maik mit seinem SR-As-
sistenten zu schnell unterwegs 
war. Dieses Foto veringerte die 
Spesen um 15 Euro.



Ausgabe 4/2016          Förderverein SRG Ulm/Neu-Ulm e.V.         Schiedsrichterzeitung          33

Serie Bezirksmitarbeiter: Anton Mayer

Er gehört zum Fußball wie der 
der Trainer, der Spieler oder der 
Schiedsrichter. Nur: Zu tun haben 
will eigentlich keiner der am Spiel 
beteiligten Personen mit ihm. Die 
Rede ist von Anton Mayer. Seines 
Zeichens Mitarbeiter im Bezirks-
sportgericht.
Als vor fünf Jahres der langjäh-
rige Sportrichter Heinz Buchner 
den Posten im Sportgericht ab-
gab, wurde ein Nachfolger ge-
sucht. Der ebenfalls im Sportge-
richt tätige Peter Weber brachte 
in diesem Zusammenhang sei-
nen Arbeitskollegen Anton May-
er aus Beuren ins Spiel. Der hatte 
kurz zuvor seine offi  zielle Ver-
einstätigkeit aufgegeben.  Seit 
diesem Zeitpunkt kümmert sich 
Anton um alle Vorgänge, die mit 
dem Jugendspielbetrieb zu tun 
haben. Als vor zwei Jahren beim 
Sportgericht der Jugendsach-
bearbeiter Rolf Klauer sein Amt 
altershalber aufgab, übernahm 
Anton auch noch alles, was in 
punkto Jugend-Schiedsrichter 
beim Sportgericht aufschlägt.
Bevor Anton Maier zum Sportge-
richt wechselte, war er 30 Jahre 
im Vorstand und 12 Jahre Vor-
sitzender seines Vereins SV Beu-
ren. Er war auch aktiver Spieler, 
Trainer und Schiedsrichter. Somit 
kennt Anton alle Facetten des 
Fußballs. 
Tätig werden muss er als Spor-
trichter immer dann, wenn ein 
Schiedsrichter im Spielbericht 
eine Meldung verfasst hat. Bei ei-
ner Meldung (z. B. wenn der Trai-
ner sich unangemessen verhält), 
wird beim Verein eine Stellung-
nahme angefordert. Eventuell 
wird dann auch der Schiedsrich-

ter nochmals 
befragt. Liegen 
die Erkennt-
nisse von allen 
Parteien vor, 
wird das Urteil 
g e s p r o c h e n . 
Bei einer Roten 
Karte räumen 
die Sportrich-
ter noch eine 
kurze Warte-
zeit ein, in der 
sich der Verein 
noch melden 
kann. Bleibt diese aus, wird ohne 
vorherige Anhörung die Strafe 
verhängt. 
Auch tätig wird Anton, wenn 
der Staff elleiter meldet, dass bei 
einem Spiel der Schiedsrichter 
nicht anwesend war. Hier spricht 
Anton Maier dann nach vorhe-
riger Anhörung in den meisten 
Fällen eine Geldbuße aus. Sollte 
aber ein Schiedsrichter mehr-
mals beim Sportgericht zur Be-
arbeitung vorliegen, so hat auch 
dieser mit einer Sperre zu rech-

nen. Diese Sperre gilt dann nicht 
nur für die Tätigkeit als Schieds-
richter, sondern auch für ihn als 
Fußballspieler, sofern er noch in 
einem Verein spielt.
Von den Schiedsrichtern wünscht 
sich Anton, dass die Meldun-
gen besser formuliert würden. 
Er muss sich anhand dieser Mel-
dungen  vorstellen können, was 
auf dem Platz passiert ist. Gene-
rell aber ist er mit uns zufrieden.

 Er kennt alle Facetten

Gummi - Schaumstoff - Schläuche  
Industrie- und Medizinbedarf

Elisabethenstr. 38, 89077 Ulm 
Fon +49 731 14394161 
Fax +49 731 14394162 

Mail: info@weber-industrie.de 
www.weber-industrie.de

Anton Mayer vom Sportgericht kennt sich überall aus im Fußball
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Jeder, der sich kürzlich ins DFBnet eingeloggt hat, ist verwundert über das neue Design der Übersicht der 
Spielberichte. Ohne große Vorankündigung wurde die Oberfl äche benutzerfreundlicher gestaltet. Dies ist 
auf der einen Seite gut, aber für ungeübte Benutzer, die hin und wieder mal ein Spiel leiten sorgt es für 
Probleme. Deshalb hier eine kleine Hilfestellung.
Problemfall : 
Ich hatte einen Feldverweis auf Dauer und möchte am Folgetag einen Zusatzbericht hochladen.
Ich sehe folgendes:

Leider sind in der Startansicht nur die aktuellen Spiele sichtbar. Um alle Spiele der Saison sehen zu kön-
nen, muss in der Saisonauswahl auf 16/17 gestellt werden. Es werden alle Spiele sichtbar:

Nun kann dem entsprechenden Spiel der Sonderbericht hinzugefügt werden. Dies geschieht über die 
bekannte Ansicht:

 DFBnet mit neuem Aussehen
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Innerhalb der Legende stehen für den Spielstatus nun folgende Symbole zur Verfügung. Wichtig für uns 
ist das Symbol „Schiedsrichterfreigabe“. Dies solltet Ihr nach der Freigabe des Spiels kontrollieren.
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B E I T R I T T S E R K L Ä R U N G

Hiermit trete/n ich/ wir

 Name:   …………..…..…………   Vorname:   ……..……..………….
 Firma:   ………………………………………………………………..
 Verein:  ………………………………………………………………..
 Geburtsdatum:…………………………………………………………

 Anschrift:   …………………………………………………………….

dem Förderverein der Schiedsrichtergruppe Ulm/ Neu- Ulm e.V. als Mitglied bei.

Die Mitgliedschaft beginnt ab:  ________________________ 

Jährlicher Beitrag:    € 12,00 für Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr
   € 20,00 für Erwachsene und Jugendliche ab dem 18. Lebensjahr

Ulm, den   ………………………….           …………………………………..
 Unterschrift

SEPA Lastschriftsmandat

Gläubiger-Identifi kationsnummer: DE51ZZZ00001338815  Mandatsreferenz:

Ich ermächtige den Förderverein der Schiedsrichtergruppe Ulm/Neu-Ulm Zahlungen von meinem 
Konto
mittels Lastschrift einzulösen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Förderverein der 
Schieds-
richtergruppe auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

Kontoinhaber: __________________________________

IBAN:  __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __

BIC:    _________________________________________  

Ulm, den …………………………….         ……………………………………
 Unterschrift

Beitrittserklärung
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Geburtstage

05.11.1938 Wolf-Dieter Ziegner

06.11.1982 Rafael Da Silva

09.11.1956 Günter Frey

09.11.1985 Markuf Hoff art

15.11.1981 Drazan Gajanovic

17.11.2000 Luca Weitmann

19.11.2000 Rene Bayer

21.11.1980 Manuel Eggle

24.11.2001 Marius Ziegner

30.11.1961 Michael Wittum

29.11.2000 Johannes Denzel

30.11.1998 Kim Celine Klapper

03.12.1976 Markus Goll

05.12.1992 Cihad Kara

09.12.1989 Sven Döringer

10.12.1948 Mahmoud Chouchane

10.12.1968 Carsten Jugel

11.12.1998 Yannik Mendle

15.12.1959 Michael Hurler

17.12.1944 Rolf Mack

27.12.1999 Leon Popp

27.12.1952 Hermann Schwer

28.12.1955 Otmar Wegerer

29.12.1967 Harald Weishaupt

30.12.1966 Karl-Heinz Nowak

01.01.1977 Hüseyin Bal

02.01.1994 Marc Göggelmann

02.01.1999 Elias Ankerhold

03.01.2000 Georg Häfner

05.01.1994 Mehmet Arar

07.01.1947 Dieter Held

08.01.1942 Günter Hein

12.01.1973 Rocco D’Errico

13.01.1947 Peter Popanda

15.01.1971 Murat Bal

17.01.1980 Stefan Kohler

18.01.1959 Luis Carvalho

19.01.1947 Günther Rapp

21.01.1978 Thomas Berchtold

23.01.1952 Franco Giagheddu

23.01.1966 Saban Oezberg

24.01.1967 Michael Balmberger

30.01.2002 Jakob Berkhli

31.01.2000 Pia Weber
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Autorisierter Mercedes-Benz Service und Vermittlung

Ulmer Straße 95, 88471 Laupheim | Fon 07 392 9712 - 0

www.autohaus-filser.de  |  www.facebook.com/MercedesBenz Filser

Ihr Wagen in sicherer Hand.

Hermann Bantleon GmbH . Blaubeurer Str. 32 . 89077 Ulm
Tel. 0731.3990-0 . Fax -10 . energie@bantleon.de . www.bantleon.de

Hotline 0731.3990-190
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Auto-Wuchenauer GmbH
Otto-Renner-Straße 3 • 89231 Neu-Ulm
Tel.: 07 31/9 70 14-0 • www.auto-wuchenauer.de

Besuchen Sie uns und fragen Sie nach unseren Angeboten, wir beraten Sie gerne.

Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 6,4 bis 5,0; CO2-Emissionen: kombiniert von 149,0 bis 117,0 g/
km (Messverfahren gem. EU-Norm); Effi  zienzklasse: D–B.

Die neuen N-VISION SONDERMODELLE mit mindestens 
3.000,– €² Preisvorteil.
• NissanConnect mit AROUND VIEW MONITOR für 3600 Rundumsicht
• INTELLIGENT KEY mit Start-/Stopp-Knopf 
• Spurhalte-Assistent 
• Geschwindigkeitsregelanlage und Geschwindigkeitsbegrenzer

Abb. zeigen Sonderausstattungen. 1Angebotspreis inklusive Preisvorteil, gültig für Privatkunden bei allen teilnehmenden NISSAN Part-
nern. Aktion nur gültig bei Kauf bis zum 30.09.2016. 2Bei dem Preisvorteil handelt es sich um einen NISSAN Nachlass gegenüber der UPE 
zzgl. Überführungskosten. 3Die € 3.800,– enthalten einen Sondermodell-Preisvorteil i.H.v. € 510,– gegenüber der UPE eines vergleichbar 
ausgestatteten NISSAN JUKE N-CONNECTA sowie einen NISSAN Nachlass i.H.v. € 3.290,–. 4Die € 4.100,– enthalten einen Sondermodell-
Preisvorteil i.H.v. € 700,– gegenüber der UPE eines vergleichbar ausgestatteten NISSAN X-TRAIL N-CONNECTA sowie einen NISSAN Nach-
lass i.H.v. € 3.400,–.

Eine Werbung der NISSAN CENTER EUROPE GMBH, Renault-Nissan-Straße 6–10, 50321 Brühl. 

RUNDUM SICHER
UNTERWEGS.
DIE N-VISION SONDERMODELLE MIT 
AROUND VIEW MONITOR FÜR 3600 RUNDUMSICHT.

NISSAN PULSAR N-VISION
1.2 l DIG-T, 85 kW (115 PS)

ANGEBOTSPREIS AB1

€ 19.600,–
IHR PREISVORTEIL2

€ 3.800,–

NISSAN JUKE N-VISION
1.2 l DIG-T, 85 kW (115 PS)

ANGEBOTSPREIS AB1

€ 19.705,–
IHR PREISVORTEIL3

€ 3.800,–

NISSAN QASHQAI N-VISION
1.2 l, 85 kW (115 PS)

ANGEBOTSPREIS AB1

€ 24.550,–
IHR PREISVORTEIL2

€ 3.000,–

NISSAN X-TRAIL N-VISION
1.6 l DIG-T, 120 kW  (163  PS)

ANGEBOTSPREIS AB1

€ 28.810,–
IHR PREISVORTEIL4

€ 4.100,–
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